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Amtlicher Teil.

Bekanntmachuna.
Die Wank - und Klauenseuche ist weiter festgestellt:
a- an einem Rinde des Philipp We b er zu Sprin  g en.

v t>. an einem Rinde des Adolf Maus zu Kemel.
^ Herren Bürgermeister deS Kreises ersuche ich den Biehbe-
j *1 der Gemeinde hiervon Kenntnis zu geben und sie zu

54 . Jahrg.

J' ^ te  Viehbestände sorgsam zu beobachten und jeden
'̂°c>cht auf Vorhandenseind:r Seuche sofort zu melden. Ich

Hz serner an die Viehbesitzer die Aufforderung zu richten,
$* äu tun um die Seuche aus ihren Ställen fern zu halten,
^-. brreichen sie besonders dadurch, daß sie kein fremdes ein»
ryjĵ ä Vieh etvstrllea und fremde Personen, insbesondere

s -* aus ihren Stallungen fern halten.
'-vngrnfchwalbach, den 5. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter.

^ Die Maul und Klauenseuche ist ferner festzestellt
Stück Rindvieh:

a. des Wilhelm Möller,
b. des Wilhelm Heinschel,

zu Langen - Schwalbach.
e. ler  Carl HieS zu Born,
ä. der Karl Rossel zu Seitzenhahn

L Im Anschluß an meine Bekaontmachung vom 5. d. MtS.
'«du  S » den verdächtigen Erscheinungen der Maul-

Klauenseuche:
1. Nachlaßea der Freßlnst,
2. Speicheln,
3. Geifern,
4. Lahmgehen

^bhi‘ ^ "^ald die Besitzer derartige Merkmale an ihrem
wahrnebmen, haben sie sofort der OrUpoltzeibehörde

ijj zu erstatten. Unterlassen der Seuchenanzeige wird
tẑ sängniSstrafe bis zu 2 Jahren oder Geldstrafe bis
'm Mark bestraft. Die Herren Bürgermeister deS Kreises

* die Viehbesitzer hiernach belehren.
^ugenschwalbach, den 7. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
j. Betrifft: Iörderung von Volksbüchereien.

Hbrr Regierungs-Präsident hat mir für diesen Zweck
"einen Betrag aus Staatsmitteln  zur Verfügung ge-

^tẑ 3ch will diesen Betrag nach den seither im Kreise ge-
Grundsätzen an bestehenden und neu zu gründende VolkS-

" verteilen. Voraussetzung ist, daß aus lokalen
mindestens ein Betrag in Höhe des zu gewährenden

^ 9<le* bereit gestellt wird. Zuschußanträge erwarte ich bis
. § ds. Mts.
^ )̂ 3evdbüchereien können aus diesem Fond» nicht befriedigt
V Ich hoffe hierfür Staatsmittel au» dem staatl. Jugend-

?? ds zu bekommen.
^geufchwalbach, den 5. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Köcnerertrag der Roggenernte ist in diesem Jahre im

Kreise zum Teil gering ausgefallen. Ferner haben die neu mit
Roggen bestellten Aecker durch Schnrckenfraß gelitten, so daß
sie teilweise im Frühjahr nm bestellt werden müssen, wenn nicht
die nächstjährige Ernte geringer ausfallen soll.

Infolge des Kriegszustandks ist es aber notwendig,
rechtzeitig Maßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung und
de» Heeres mit Brotfrucht zu treffen. Ks müssen alle
landwirtschaftlichen nutzbaren Machen bebaut worden,
und es ist erforderlich, Aecker, welche infolge Schneckeofraß
oder aas anderen Gründen nochmals bestellt werden muffen,
im nächsten Frühjahr neu zu besäen. Falls notwendig will ich
den gemeinsamen Bezug von Saatgut unter Inanspruchnahme
der Landwirtschaftskammer vermittele».

Ich ersuche Sie, die Angelegenheit mit den Landwirten zu
besprechenu. mir über die gemachten Beobachtungen, sowie über
etwaige Vorschläge binnen 14 Tagen zu berichten, dabei auch
den etwaigen Bedarf an Saatgut, getrennt nach den Frucht¬
arten, anzugeben.

Für die Volksernährung ist in der gegenwärtigen Kriegs-
zeit der Fruchtanbau von größter Bedeutung. Ich kann
daher wohl erwarten, daß sie sich diese Sache angelegen sei«
lassen.

Langenschwalbach, den 4. Dezember 1914.
Der Kgl. Landrat:

I . V. : Dr . I n genohl, Kreisdeputierter.

Wenn auch nach den vom Königlichen Landratsamt veran¬
stalteten und uns gütigst mitgeteitten Feststellungen Arbeits¬
losigkeit in gröberem Umfange nicht vorhanden ist, so wird eS
trotzdem zweckdienlich sein, die Herren Bürgermeister der Land¬
gemeinden anzuweisen, etwa sich meldende Arbeitslose(mit dev
Angabe, ob ledig oder verheiratet) nach beifolgendem Schema
uns laufend mitzuteilen. Ebenso wären die nicht besetzten
offenen Stellen auf den gleichen Karten mitzuteilru. Wir be¬
merken hierzu, daß in letzter Zeit eine große Anzahl offener
Stellen bei uns gemeldet waren, deren Besetzung manchmal
auf Schwierigkeiten gestoßen ist, die leicht hätten vermiede«
werden können, wenn die in den verschiedenen Gemeinden vor¬
handenen Arbeitslosen bekannt gewesen wären Durch eine
solche Bekanntgabe ist sonach den Gemeinden, den Arbeitslosen
und den Arbeitgebern am besten gedient. Die Listen offener
Stellen und Arbeitsuchender werden wöchentlich zweimal
von uns für da» Gebiet des Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-
verbandeS(Großherzogtum Htffen und Heffen-Naffau) zusammen
gestellt und auf Wunsch kostenlos übersandt. Wir bitten deS-
halb die Herren Bürgermeister zur Bekämpfung etwaiger Ar¬
beitslosigkeit im beregten Sinne anzuweisen. Porto-, Telefon-
und Telegrammkosten werden auf Anfordern vom Mitteldeut¬
schen Arbeitsuachweirverband ersetzt.

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
Mitteldeutscher Arbeitsnachweisverband.

I . V : Dr. Schlotter.
Wird veröffentlicht

Ich ersuche die Gemeivde-Borstände des Kreise« die Be¬
strebungen de« Arbeit-nachweiSverband« möglichst zu unter¬
stützen. Karten zur Anmeldung von Arbeitsuchendenu. offeueu
Stelle« sind bei mir erhältlich. Sie können auch Handschrift-



lich hergestellt werden. — Ein Muster ist unten abgedruckt.
Langenschwalbach,  den 3. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr. Jngevohl,  KreiSdeputierter.

Gemeinde:

Bon hier aus nichr unterbringbare
Arbeitsuchende:

Zahl Berufsart *)

Gemeinde:

Bon hier aus nicht besetzbare offene
Stellen:

Zahl Berufsart*

*)\ äenau anzugeben, z.B,: 22 Schnitter , 70 Metalldreher, 4 Stall¬
mägde, 9 Schneiderinnen.
Ort :. , den 1914,

Der Weltkrieg
Meldung der obersten Heeresleitung.
W B. Großes Hauptquartier, 6. Dezember. (Amtlich.)

Heute Nacht wurde der Ort Vermelles südlich Bethune, dessen
weiteres Festhalten in dauerndem französischen Artilleriefeuer
unnötige Opfer gefordert hätte, planmäßig von uns geräumt.
Die vorhandenen Baulichkeiten waren vorher in die Luft ge¬
sprengt worden. Unsere Truppen besetzten ausgebaute Stel¬
lungen östlich des Ortes. Der Feind konnte bisher nicht folgen.

Westlich und südwestlich Altkirch erneuerten die Franzosen
ihre Angriffe mit erheblichen Kräften ohne Erfolg. Sie er¬
litten starke Verluste. Im übrigen im Westen keine wesent¬
liche Veränderung.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz östlich der masurischen
Seenplatte verhielt sich der Gegner ruhig. Der Verlauf im
Kampfe um Lodz entspricht nach wie vor unseren Erwartungen.

In Süd-Polen keine Veränderung.
W. B. Großes Hauptquartier, 6. Dezember. (Amtlich.)

Lodz heute Nachmittag von unseren Truppen genommen.
Russen nach schweren Verlusten dort im Rückzuge.

W. B. Großes Hauptquartier, 7. Dezbr. (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplätze sowie östlich der masurischen
Seenplatte liegen keine besonderen Nachrichten vor.

In Nord Polen haben wir in langem Ringen um Lodz
nach Zurückwerfen der nördlich, östlich und südöstlich dieser
Stadt stehenden starken russischen Kräfte durchgreifenden
Erfolg . Lodz ist in unserem Besitz. Die Ergebnifle der
Schlacht lassen sich bei der Ausdehnung der Kampffront
noch nicht übersehen. Die russischen Verluste sind zweifel¬
los sehr groß . Versuche der Russen, aus Süd Polen der
bedrängten Armee in Nord-Polen zur Hilfe zu kommen,
wurden durch das Eingreifen der österreichisch ungarischeu
und deutschen Kräfte in Gegend südwestlich Piotrokow
vereitelt.

* Berlin,  7 . Dez. Durch die Nachricht yon der Ein¬
nahme von Lodz  wird , wie die „Post" schreibt, deutlich,
wa« unter dem normalen Verlauf unserer Operat ooen in
Polen gemeint war, von dem der Bericht aus dem Großen
Hauptquartier wiederholt sprach. Die Russen haben nicht mehr
vermocht, dieser von unserem rechten Flügel längst bedrohten
Stadt , Hilfe zu bringen. Nachdem der russische llmzingelungS-
versuch mißlungen war und jene deutschen Truppen, die sich
ihm zu entziehen wußten, sich mit dem Hauptheer wieder ver¬
einigt hatten, ging man sofort an die Eroberung von Lodz.

* Wien,  6 . Dez Amtlich wird verlautbart: Die Schlacht
in Polen  nimmt einen für die Waffen der Verbündeten
günstigen Fortgang. Die nach Weflgalizieu vorgerückten
russischen Truppen wurden gestern von unseren und deutschen
Truppen von Süden her angegriffen. Die Verbündeten nahmen
2209 Russen gefangen  und erbeuteten einige feindliche
TrainS. In den Karpathen fanden Teilkämpfe statt. Der
in die Beskid-Srellung etngebrochene Gegner wurde zurückze-
worfen und verlor 500 Gefangene.

* Kopenhagen,  6 . Dez. (Ctr. Bln.) Aus Pari* ®
gemeldet: Die deutschen Truppen treffen ganz außerordem
Maßnahmen, um ihre Truppenverichiebungen nach demo
Westlichen Kriegsschauplätze zu verschleiern. ES scheiß*
festzustehev, daß sie ihre Hauptkräfte östlich La Baveei
sammenziehen, urd daß von dort aus ein starker Angriff ff®
ArraS vorbereitet wird Gleichzeitig unternehmen die®eU'jyeg,
Schritte der Verteidigung an der belgischen Küste. 3" %g,
brügge, Heyst und Knocke sind 42-Zentimeter-Mörser und
Zentimeter-Kanonen ausgestellt, um mit ihnen den Kampf99
die großen englischen und französischenF-stungsgeschütze am
nehmen. Gleichzeitig fahren sie schwere Geschütze im
zwischen Brügge und der Meeresküste zur Beschießunĝ
englischen Torpedoboote auf. Diese Geschütze sind bereit
Tätigkeit getreten. „„

* Berlin,  7 . Dez Aus einer llebersicht der Kampfs
der Äser, die, wie oer „Berl. Lokakavz." meldet, ein l
zöstscheS Soldatenblatt bringt, geht hervor, daß die Belgier
Ifergkbiet schwere Verluste erlitten haben. Die bew
Armee, die heldenmütig standgehqjten habe, habe an der -
ein Viertel ihrer Stärke eivgebüßi. .

* Gens, 5 . Dez . Die militärische Lage wird ÖOOJ |.ejg'
zöstschen Blättern dahin beurteilt, daß man vor große« (
nissen aus der ganzen Front steht. Die Täiigkeit der ®eU}' (tjge
die sich vorgestern in der Gegend von Dixmuiden durch
Beschikßung der kleinen Ortschaft Lampernisse entwickelt^
scheint ganz genau die Absicht des Feindes anzuzeigen, ® t,
darin besteht, trotz aller Schwierigkeiten, denen er beg 9^
sein» Operationen gegen den Küstenstrich sortzusetze« ^ t,
verschiedenen Seiten einlausende Meldungen bestätige« die ^
sendung großer Verstärkungen und die Zusammevziehung 9*
Kräfte südlich Ostende. „tt>

* Berlin,  6 . Dez. (Amtlich) Die im Avslav°e
breiteten Meldungen von rückwärtigen Bewegungen der de»
Truppen am Iser Kanal stnd falsch.
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* Frankfurt,  5 . Dez. (Ctr. Frkft.) Nach einer — ^
der „Fr. Ztg." au» Mailand scheine Bulgarien ^
„Corriere della Sera " zufolge im Begriff zu sein,
Seite der Zentralmächte und der Türkei in
Krieg  einzutreten. , ^

’ >>* Wien,  7 . Dez. (Ctr. Bl« ) Die rumänisch^
gierung  hat die im Auslande weilenden militärpl
tigen Rumänen einberufen.

»et'
* Konstantinopel,  6 . Dez. Amtlich: Gesten ^

suchten englische Landungstruppen  eine von “ (?)
Truppen zwischen dem Tigris und dem Kanal von Mh
besetzte Stellung, anjugreifea. In dem Kampf, ' e»'
wurden die Engländer  unter großen Verlusten gesM
Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und eine Menge fft" chek

* Konstantinopel, 6. Dez Da» Große Haup9 ^ „(t
teilt mit:  Wir haben Keda, einen ziemlich wichtiĝ ^ M
östlich von Batum besetzt. Durch einen kühne» H"" a-ßff
haben unsere Truppen die Elektrizitätswerke von Batûn
Tätigkeit gesetzt nnd dabet einige Gefangene gemô • t\tt
Russen, die von Batum vorgeschickt worden waren, ^
von uns besetzte Brücke wieder zu nehmen, fiUeo
Hinterhalt und wurden vollständig aufgerieben. ,

* Pretoria,  6 . Dez. (Nichtamtlich.) Genera^
meldet in einer Depesche von konzentrierten »
welche bezwecke», die einzig übrig gebliebenen nenne jw
Burenabteilungeo einzuschließen und gefangen zu vehwjF
wohl Nebel diese Operationen hindert, wurden de ^
Bure« gefangen genommen, ohne daß die Regierung *
irgend welche Verluste hatten. Weitere 200 ergaben

Tagesgeschichte.
Rom,  5 . Dez. (Ctr. Bln.) Die Ernennung deS st' ".
oium , u . «-rz . (.« .i*.. uiu .j »vh » . ' .„ a  etÖ cl l.

Bülow hat hier — obschon die Nachricht schon d
wurde — doch überrascht. Der Eindruck ist vortr j
Fürst Bülow in Italien tatsächlich überall believ
politischen und diplomatischen Kreisen sagt ma« gto 11'
Wenn irgend ei« Staatsmann zwischen Deutschland« E
völlige Klarheiten schaffen und nutzbringend uvterhan" <0̂ 1'
so ist dies Bülow. Der italienische Hof und dieI« IH UIC» W«IVIV. —- (n, ff .,0
stehen mit Bülow ausgezeichnet, ja geradezu
Fürst Bülow erreichbar scheint, was einem andere«
fehlen muß. Fürst Bülow wird in Rom mit der 9



Herzlichkeit ausgenommen werden, zum großen Aerger unserer

* Berlin,  5 Dez. Die „Nordd . Allg. Zto." schreibt:
Befinden de« Prinzen August Wilhelm von

Preußen,  welcher vor ungefähr zwei Wochen auf einer
^ienstsahrt einen Automobilunfall erlitt , ist den Umständen
^>ch durchaus günstig. Der Prinz zog sich auf der linken
«eite einen komplizierten Unterschevkelbruch zu. Er befindet

zurzeit noch tm Etappenlazarett . Nach Ansicht der Aerzte
°>irfte der Transport nach Berlin zweck« weiterer Behandlung
Demnächst nach Anlegung eine« Giprverbande« möglich fein.
"Uch sein Adjutant, Hauptmann Frhr . v. Ende, befindet sich
' f̂reulicherweise auf dem Wege der Besierunj.

* Zürich,  5 Dez, (Ctr . Bl, .) Der „N. Z. Z " wird
Washington gemelder, daß die LanderwerbS- und Ein»

wandecungsfrage tu Kalifornien von den Japanern  wieder
^genommen wird. Der Mtvisterrat in Tokio  habe be¬
gossen , die völlige Gleichstellung der gelben mit

weißen Rasse zu verlangen.
' Genf,  7 . Dez. (Ctr . Bln ) Um einen Zusammenstoß

i ?" japanischen Truppen  avs dem Wege zu gehen, zog
ganschikai die chinesischen Truppen  au « Schantung
^rück. Japan erkannte dafür die Integrität de«
^ ' nesischen Staatsgebietes an.

Vermischtes.
— Wir machen auch an dieser Stelle auf die Bekannt¬

machung de« Herrn Landrat « im amtlichen Teil der heutigen
Ergäbe betr . Volks - Büchereien  aufmerksam . Durch
'E kriegerischen Ereignisse gewinnen die Volksbüchereien an

gdeutuvg . Die zu gewährenden Staatsbeihilfen ermöglichen
Jj1 Verein mit den lokalen Mitteln schon jetzt auf dem Bücher¬
markt erschienene, auf den Krieg Bezug habende Neuan-
'^affuvgkn.

' Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Kaiserliche Ver-
wnung, wodurch der au« dem Landsturm  ersten Aufge-
vts übrrgetretene Landsturm zweiten Aufgebots zur An-

Meldung zur Stammrolle  aufgrrufen wird . Gleichzeitig
>rd eine Bekanntmachung des Reichskanzlers bekanntgegebev,

wonach der Aufruf der Landsturm« zunächst lediglich die
Herbeiführung der Eintragung in die Listen be-
^eckt . Die Anmeldung hat in der Zeit vom 16. bi« ein-
Meßljch 20 Dezember 1914 zu erfolgen.

Ludwigshafen,  5 . Dez I » einem Hause an der
»Marckstraße wurde heute ein schauerliche« Familiendrama

. weckt. Der Milchhändlev Jakob Rapp hatte seine Frau,
we beiden Kinder, eine» Knaben von 10 und ein Mädchen

8 Jahren , sowie sich selbst durch Oeffnen de« GaShahn«
flötet . Da in einem hinterlaflene» Brief angeführt war , daß
t.e Familie ständig vom Unglück verfolgt wurde, so dürfte

der Grund zur Tat zu suchen sein.
% * Köln,  6 . Dez. Die „Köln. Zeit ." meldet au« Zürich:
j “* Pari«  wird berichtet, daß die Rekrutierung  für
'»etib^ 1916 °^ ne ärztliche Untersuchung  vorgenommen

^ * Aus London  meldet die „RuSkija Wjdemasti" : Der
. gusche Minenleger „Mary"  geriet vor Lowestoft auf eine
^."ffche Mine und sank  mit Minen an Bord . (Die englische
dê 'ralität scheint direkte Mitteilungen über englische Schiff«-
, vermeiden zu wollen. Die letzte« Meldungen find

«Nahnrlo» Privatmeldungen gewesen, die auf weiten Um-
8en  zu un« gelangen.

* Mailand,  5 . Dez . ( Ctr . Bln .) Der Marlnefachmaun

de« „Corriere della Sera " schreibt seinem Blatt , seit langer
Zeit .sse die australische Regierung nicht» von ihrem
Schlachtschiff „Australia ", und e« werde befürchtet, daß
da« Schiff auf hoher See einer Explosion  zum Opfer ge¬
fallen ist.

„Aust-alia " ist ein großer Panzerkreuzer van 19 500
Tonnen Wasserverdrängung und 27 Seemeilen Schnelligkeit.
Zur Bestückung gehören u. a. acht 30,5 Zentimeter-Geschütze.
Ueber die Zahl der Besatzung haben wir keine Angaben urd
dürfen wohl gegen 850 bi« 900 Manu angenommen werden.
Das starke Panzerschiff ist erst Erde 1911 in Dienst gestellt.
Sonderbar ist e», daß nach dem Dreadnought „AudactouS"
jetzt auch dies Schlachtschiff einer „Explosion" zum Opfer ge¬
fallen ist.

Lokalst
)*( La »u-nfch«»aU»«ch, 7. Dezbr. Es wird herzlich eingeladen

zum Vortragsabend des „Allgemeinen Evang . Protest . Mis¬
st onsv er et  ns ", der Dienstag , 8. d. Mts ., 81/, Uhr im Preußischen
Hof stattfindet. Missionsinspektor Knodt wird einen Lichtbildervortrag
halten über „Kiautschou und unsere deutsch christlichen Interessen in
Oitasien". Chorvorträge des Ktrchengesangvereinsund patriotische Ge¬
dichte werden zur Hebung des Abends bettragen. Der Eintritt ist frei,

Gothaer Lebensverstcherungsbank‘“LSir
Verficherungsbestand September 1914:

Eine Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden:

317 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmer»

zugute
Vertreter : H. Graf in Lg.-Schwalbach . 1626
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Man abonniert jederzeit auf das

fdtönfte und billigste
familien -Uitzblalls

jä Neggendorfer -Blätter
ö München <s> cs Zeitfdirift für Humor und Kunft.S vierteljährlich 13 nummern nur Wk.3.—,bei direkter
S<D Zusendung wöchentlich vorn vertag Mk.3.23sRbonnement bei allen vuchbandlungen und

poltanltalten . verlangen Sic eine ßratis -Probe-
nummer vom Verlag, Mündien, vheatinerltr . 41

n Kein Befucher der Stadt München »
A follte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion , JStheatinerftralje4iuc befindliche,äußerlt interessante Rus-(tellung von Originalzeichnungen der Meggendorfer-Blätter

zu berichtigen.

jj Bjy Täglich geöffnet. Cintritt für jedermann frei!
KS

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr Oetker« Puddingpulvern. . . zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.)
Rote Grütze au« Dr. Oetker'« Rote Grützepulver. zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.)
Mehlspeisen u . Huppen au« Dr. Oetker'« Gustin in Paketen zu Vi, Vs, 7i Pfd.

(Nie wieder da« englische Mondamin ! Besser ist Dr . Oetker'« Hustin .) Preis 15, 30, 60 Pf.

Hhne Preiserhöhung in allen Geschäften zu yaöen Willig . Wahrhaft Wohlschmeckend.



(Fortsetzung.)
1 Höhen und Tiefen.

(Nachdruck verboten.)

„Lassen Sie mich wieder fort , Baron ." bat der Professor,
„ich kann nicht bleiben. Der Zweck meiner Reise ist erfüllt . Ich
wußte , daß ich selber kommen mußte, um Sie zum Kommen zu
bewegen, aber — bleiben kann ich nicht. Kommen Sie bald . Ich
werde unterdes Maria Ihre Ankunft inelden. Auf Wiedersehen
in Heidelberg ."

Der Baron wagte keine Bitte um längeres Bleiben an den
Professor zu richten. Er wußte , das; das urplötzliche Zusammen¬
treffen mit der Baronin ihn aufs äußerste erregt haben mußte.

„Warten Sie nur wenige Minuten, " bat er. „Ich will
sofort den Wagen bestellen und begleite Sie zur Bahnstation
zurück."

„Keinen Wagen . Danke , Baron . Lassen Sie mich lieber
allein gehen. Ich kann jetzt niemand zur Gesellschaft brauchen.
Leben Sic wohl, Baron . Stuf Wiedersehen in Heidelberg !"

„Auf Wiedersehen in Heidelberg !" sagte Baron Gerhard.
Wie einer, den eine unsichtbare Macht in die Flucht jagt,

war der Professor verschwunden.

12. Kapitel.
Zur selben Zeit , als die Ereignisse im Schloß der Welling¬

hausen sich überstürzten , als Baron Erwin in der Gruft seinen
Ruheplatz erhielt , als der Professor Langheld erschien, um
Gerhard zu seiner Tochter znrückzurusen, hatte das Kürassier-
Regiment , bei welchem Rittmeister von Senden stand, Hebungen
in der Nähe von Waldau . Fünf Tage sollten die Hebungen in dieser
Gegend dauern . Dann sollte das Regiment sich weiter bewegen,
um sich mit anderen Truppen zu dem großen Manöver zu ver¬
einigen. Waldau war ein stattliches Dorf in schöner Gegend,
mit großem Schloß und alter Pfarrkirche.

Als gegen Mittag das Regiment in das Dorf einrückte und
die Qnartierzellel verteilt wurden , war die Schloßherrschaft ans
dem Platze, um die Offiziere des Stabes , die im Schloß ein-
quariierl waren , zu begrüßen.

Als Senden seinen Quartierzettel las , brach er in eine Ver-
wünschung aus : „Donner und Doria !" sagte er, „ ein so ver¬
maledeites Mißgeschick kann auch nur einen Menschen, wie ich
einer bin , erreichen."

„Was gibt es denn, Herr Rittmeister ?" fragten einige
Offiziere.

„Im Pfarrhaus einquartiert !" entgegnete Senden.
Die entsetzten Mienen , ivelche die Worte begleiteten, erregten

bei den Kameraden eine Heiterkeit , die durch nichts einzudämmen
schien.

„Famos ! Gottvoll , auf Ehre ! Der Rittmeister im Pfarr.
haus I Wissen Sie denn auch, wie man die Hände faltet und
die 'Augen im gehörigen Zaum hält ?" nagte ein Premierlentnant.

„Wie ist es ?" begann der Major , „soll ich Ihnen gleich ein
Gebetvnch oder so etwas Aehnlick.es mitgeben ? Und sind Sie
denn auch in der Lebensversicherung hoch eingekauft ? Ihre
Figur wird etwas leiden, denn Ihre Nahrung wird hauptsächlich
ans Beten und Singen bestehen. Wir wollen S .e mal über¬
fallen und heimlich entführen aus der Kasteiungshöhle , in die Sie
so unschuldigerweise hineingeratcn ."

Herr von Link, der Schloßherr , horte zufällig diese letzten
Bemerkungen . Lächelnd trat er zu Senden unb sagte freundlich:
„Sie sind durchaus nicht so zir bedauern , wie Ihre Herren
Kameraden das annehmen . So gern ich Sie noch zu meinen
Quartiergästen gezählt haben würde , so kann ich Ihnen doch nur
gratulieren , dag Ihnen das Pfarrhaus bestimmt ist. Wenn Sie
dort werden einen Tag zugebrachl haben , iverden Sie eine Ent¬
führung durchaus iticht mehr als wünschenswert erachteir."

Elivas zweifelhaft blickte der Rittmeister drein und grollte
einige Worte vor sich hin , die mit einer Aeußerung der Funde
durchaus keine Aehnlichkeit hatten . „Sind woniöglich noch Pastor¬
töchter dort ?" bemerkte er fragend , „welche verlangen , daß auch
ein verheirateter Offizier ihnen gewissermaßen den Hot machen
soll ?"

Herr von Link lächelte wieder und entgegnete : „Beruhigen
Sie sich. Auch dieser Gefahr gehen Sie nicht entgegen. Pastor
Eberts sind ältere Leute und haben keine Kinder . Sie sehen, selbst
der Schreck vor einem Pastortvchterchen ist nicht angebracht.
Nehmen Sie sehr herzliche Grüße an Herrn und Frau Pastor
mit . Wir hoffen. Sie sehr bald bei uns zu sehen."

Immer noch grollend und mit seinem Schicksal unzufrieden,
ritt Senden im Dorf entlang . Er war gar nicht in der Stim¬
mung , sich besonders liebenswürdig zu zeigen. Solches Gefühl
kannte er überhaupt seil langer Zeit nicht mehr . An der Garten¬
tür , vor deni Pfarrhaus , stand Pastor Ebert , ein älterer Herr,
mit geistvollem Kopf und hoher Stirn , unter welcher graue Augen
anflcnchicten in freundlichem Strahl , während um den Mnnd ein
fester, energischer Zug sich zeigte.

Der Rittmeister sprang vom Pferde , warf die Zügel dem
Burschen zu und sagte einige Worte , die eine Entschuldigung
fein sollten für die Belastung , die durch ihn dem Pfarrhause
zuteil wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Vereinslazarett Langenschwalbach.
Wir blabstchtigen für unsere verwundeten und erkrankt

Krieger, etwa 800 an der Zahl, eine Weihnachtsfeier i*
veranstalten.

Gaben aller Art. die sich als Geschenke eignen, z. B-Notiz"
Tagebücher, Briefpapier und Schreibzeug, Taschenfeuerzeug'
Taschenmesser, Zigarrenspitzen, Pfeifen, Geldtaschen, Tascĥ '
und Halstücher, Stauchen, ferner Genußmittel wie Schokolade,
Backwerk, Zigarren, Zigarctlen, Tabak ufw. und Geldmitte-
werden auf dem LandratSamt — Zimmer Nr. 7 Kreisau»'
schußgeschäflszimmer— gerne entgegengenommen.

Wir vertrauen auch diesmal der Opferfreustgkeit der
völkerung, die sich in dieser ernsten Zeit schon oft und in I"
glänzender Weise bewährt hat, und hoffen unseren wackere
Soldaten eine rechte Weihnachtsfreude bereiten zu können.

Langenschwalbach, den 2. Dezember 1914.
Baterländischer Frauenverein. Kreisverein Rotes Kreuz ,nt

Die Vorsitzende. UntertauvuSkreise.
gez.: Frau Dr. Jngenohl. Der Vorsitzende.

I V.: Dr. Jngenohl, Kceisdep-

Weihnachtsbitte für die Kleinkinderschule.
Ich bitte gerade in diesem Jahr unsere Kleinsten m^

zu vergessen, da die Gaben der Fr.mde» im Sommer tyä**1 -
geflossen sind. Geschenke an Kleidungsstücken, § p elsachcn, Ba»'
werk und Geld werden bei dev Lehrerin und mir angenommen

Die Vorsitzende:
2696_ Iran Jngenohl ._ ,

Als Beauftragte der Landwirtschaftskammer für ^
Reg .-Bez . Wiesbaden kaufen wir für die Hecresverwalt »"»
große Posten

Weizen, Roggen, Hafer, Gerste,
Stroh und Heu

und bitten um Angebote in Waggonladungen.
Landwirtschaftliche

Gentrak Darlehnskasse für Deutschland
Filiale Jrankfurt a . W

2680  Warenabteiluvg.

3-Zimmerwohnung
nebst Zubehör pr. 1. April
zu vermieten.

Jerd . Stumpf,
2666 Bahrhofstraße.

Parterreu.1.Etage
deS Hauses Kirchstraße 10 ist
per sofort oder später zu ver.
mieten. Roheres zu erfragen
im Hause. 3)98

Julius Kamöurger.

Stühle
werden geflochten, billig » gut.
212 Seeger , Adolfstr.i 9.

Kartoffeln
hö^ "'kaust jedes Quantum zu

ste« Preisen
W. Weber-

2694 Adolsstr. 4-

TüchtigerK»eA
(militärfrri) zu 2 Pferde"
Weihnachten gefacht.

Jakoö Weis
Frankenberger Muh"

2667 bei «dolfStck-

(j«f
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